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Das Haus iſt ſchwach beſetzt
Am VBundesrathstiſch Kriegsminiſter v Goßler
Die Berathung der Militärſtrafprozeß ordnung wird

fortgeſetzt
Die S 232/269 werden ohne Debatte angenommen
s 270 handelt von der Oeffentlichkeit der Verhandlungen Nach

der Regierungsvorlage kann die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen
werden wenn ſie eine Gefährdung der öffentlichen Ordnurg be
ſorgen läßt Unter welchen Vorausſetzungen und in welchen
Formen der Ausſchluß der Oeffentlichkeit aus Gründen der Dis
ciplin zu erfolgen hat beſtimmt der Kaiſer

Die Kommiſſion hat dieſen zweiten Abſatz wie folgt gefaßt
Unberührt bleibt die nach S 8 des Reichsmilitärgeſetzes die dem
Kaiſer zuſtehende Befugniß allgemeine Vorſchriften darüber zu
erlaſſen unter welchen Vorausſetzungen das Gericht die Oeffent
lichkeit der Verhandlung wegen Gefährdung der Disciplin aus
ſchließen kann

Die Abgg Beckh Munckel freiſ beantragen ebenſo wie die
Abgg Auer u Gen den Abſatz 2 zu ſtreichen ß

Abg Oertel Soz begründet den Antrag und verweiſt auf
die analogen Beſtimmungen der bayeriſchen Militärſtrafprozeß
ordnung Es müßten Kantelen gegen den willkürlichen Ausſchluß
der Oeffentlichkeit geſchaffen werden

Abg Beckh begründet den freiſinnigen Antrag Der Abſatz 2
ſei überflüſſig da im Abſatz 1 ſchon die militärdienſtlichen Jnter
eſſen ſtehen Auch ſei es zweifelhaft ob Abſatz 2 in Bayern
durchgeführt werden könne wenn man das bayeriſche oberſte
Militärgericht anerkenne

Hierauf wird unter Ablehnung beider Anträge die Kommiſ
ſionsfaſſung mit großer Mehrheit aufrecht erhalten

Die Fs 271/73 werden ohne Debatte angenommen
s 274 beſtimmt daß der Zutritt zur öffentlichen Verhandlung

aktiven Militärperſonen geſtattet ſei die im gleichen oder
höheren Range als der Angeklagte ſtehen

Die Kommiſſion hat den Zuſatz beſchloſſen dem Verletzten
ſei der Zutritt in allen Fällen zu geſtatten

Abg Baſſermann nl beantragt ſtatt deſſen daß das Gericht
über die Zulaſſung des Verletzten zu entſcheiden hat

Der Antrag wird angenommen nachdem Abg Baſſer
mann Abg v St audy konſ und der Kriegsminiſter von
Goßler ihn befürwortet

Nach 8 275 kann der Zutritt weiblichen und unerwachſenen
Perſonen unterſagt werden ſowie ſolchen welche in einer der
Würde des Gerichts nicht entſprechenden Weiſe erſcheinen

Abg Bebel Soz beantragt die Worte weiblichen zu
ſtreichen da der Gattin und der Schweſter des Verletzten ge
ſtattet ſein müſſe anweſend zu ſein

Abg Beckh bemängelt die letzte Zeile des Paragraphen da
ſie dem Vorſitzenden zu große Macht verleihe

Abg Spahn Ctr bekämpft den Bebel ſchen Antrag da er
zu weit führen würde und empfiehlt den Kommiſſionsbeſchluß
wonach der Verletzte auch nichtöffentlichen Verhandlungen event
beiwohnen ſolle

Abg Frhr v Stumm ſpricht ſich in gleichem Sinne aus
t Paragraph wird in der Kommiſſionsfaſſung aufrecht er
alten
Die 88 276/321 werden ohne weſentliche Debatte angenommen
Mit 8 322 beginnt der Abſchnitt über die Vertheidigung

s 322 lautet nach der Regierungsvorlage Der Angeklagte kann
ſich nachdem die Anklage erhoben iſt des Beiſtandes
eines Vertheidigers bedienen Dieſe Beſtimmung findet in den
zur Zuſtändigkeit der Standgerichte gehörigen Sachen keine
Anwendung v

Die Kommiſſion hat folgende Faſſung beſchloſſen Der An
geklagte kann ſich nach Abſchluß des Ermittelungs
verfahrens des Beiſtandes eines Vertheidigers bedienen
Dieſe Beſtimmung findet in dem Verfahren vor den Stand
gerichten keine Anwendung

Abg Aner und Gen beantragen daß in jedem Fall der
Vertheidiger hinzugezogen werden kann

Abg Beckh freiſ beantragt den Abſatz 2 zu ſtreichen
Abg Spahn Etr empfiehlt den Kommiſſionsbeſchiuß Der
ſelbe wird ſodann aufrecht erhalten unter Ablehnung der
beiden Anträge

8 326 bezeichnet die Perſonen welche als Vertheidiger zu
zulaſſen ſind

Die Kommiſſion hat gegen die Regierungsvorlage den Kreis
der Vertheidiger erheblich erweitert und vor allem andere Be
ſtimmungen bezüglich der Rechtsanwälte beſchloſſen Jn
der Regierungsvorlage heißt es

Zugelaſſen werden Rechtsanwälte welche ihre Zulaſſung
zum Auftreten vor den Militärgerichten erwirkt haben in
ſoweit bürgerliche Verbrechen und Vergehen den Gegenſtand
der Anklage bilden Die Zulaſſung der Rechtsanwälte zum
Auftreten vor den Militärgerichten erfolgt hinſichtlich der
Kriegsgerichte und der Ober Kriegsgerichte durch die oberſte
Militärjuſtizverwaltungsbehörde hinſichtiich des Reichsmilitär
gerichts durch den Präſidenten deſſelben

Die Kommiſſion hat beſchloſſen
Als Vertheidiger können zugelaſſen werden Rechtsanwälte

welche von der oberſten Militärjuſtizverwaltung ernannt
ſind Einem bei den deutſchen Gerichten zugelaſſenen Rechts
anwalt iſt ſoweit bürgerliche Verbrechen und Vergehen den
Gegenſtand der Anklage bilden auf ſeinen Antrag die Ueber
nahme einer Vertheidigung vor dem Militärgericht vom Ge
richtsherrn zu geſtatten wenn nicht eine Gefährdung der
militärdienſtlichen Jntereſſen oder eine Gefährdung der Staats
ſicherheit zu beſorgen iſt

Die Abgg v Puttkamer Plauth kon und Gen beantragen
den ganzen letzten Abſatz des Kommiſſionsbeſchluſſes zu ſtreichen
und im weſentlichen die Regierungsvorlage wieder her
zuſtellen

Abg v Staudy konſ befürwortet dieſen Antrag da es
nicht angehe alle Rechtsanwälte ohne weiteres zuzulaſſen
Dieſer Paragraph ſei für ſeine Freunde welche die Disciplin
im Heere aufrecht erhalten wollen ſehr wichtig

Abg Oertel o begründet den ſozialdemokratiſchen An
trag wonach alle Rechtsanwälte die bei den bürgerlichen
Gerichten zugelaſſen ſeien ohne weiteres auch bei den Militär
gerichten zuzulaſſen ſeien Er hält die in der Vorlage gewährte
Vertheidigung für ganz unzulänglich und für eine Karrikatur
der modernen Rechtspflege Die Militärverwaltung fürchte ſich
wohl nur vor den ſozialdemakratiſchen Rechtsanwälten Dieſe
dürften aber und würden vor Gericht keine ſozialdemokratiſche
Propaganda treiben
Generallieuntenant v Viebahn Die Militärverwaltung fürchte

ſich überhaupt nicht Aber der Zulaſſung der Rechtsanwäilte
müſſe eine Grenze gezogen werden Er bitte dringend den
letzten Abſatz der Kommiſſionsbeſchlüſſe zu ſtreichen

Abg Beckh befürwortet den freiſinnigen Antrag wonach zur
Vertheidung vor den Militärgerichten Rechtsanwälte zuzulaſſen
ſeien welche bei einem deutſchen Gerichte zugelaſſen ſind in
ſoweit bürgerliche Verbrechen oder Vergehen den Gegenſtand der
Anklage bilden Redner meint wenn die Beſtimmungen nicht
wenigſtens in dieſer Art gefaßt würden würde der deutſche
Anwaltsſtand ſich nie mit dieſer Vorlage befreunden

Abg Schmidt Centr Für die deutſchen Rechtsanwälte
müſſe bei der Uebernahme von Vertheidigungen vor Militär
gerichten beſſere Vorſorge getroffen werden als es die Re
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gigrigewerlage thue Gegen dieſe bedeuten die Kommiſſions
eſchlüſſe ſchon einen weſentlichen Fortſchritt 8
Abg v Puttkamer konſ Die Militärverwaltung dürfe ſo

wenig wie möglich in öffentliche Konflikte oder gar in Skandal
prozeſſe gerathen Deshalb müſſe in der Zulaſſung der Ver
iheidiger eine gewiſſe Vorſicht beobachtet werden

Abg Beckthz empfiehlt nochmals ſeinen Antrag worauf die
Diskuſſion geſchloſſen wird
Es werden ſämmtliche Anträge abgelehnt und der Paragraph
in der Kommifſſionsfaſſung angenommen

Die g8 327 362 werden ohne Debatte angenommen
Der Reſt des Geſetzes wird nach unerheblicher Debatte un

verändert angenommen
Jnzwiſchen iſt der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe im

Saal erſchienen
Die von der Kommiſſion beantragte Reſolution auf Vor

legung einer Statiſtik der nach der Militärſtrafprozeßordnung
behandelten Fälle wird mit großer Majorität angenommen

Es folgt die Berathung des Einführungsgeſetzes Jm
33 heißt es Die Einrichtung der oberen militärgericht

lichen Jnſtanz mit Rückſicht auf die Verhältniſſe Vayerns
wird anderweit geſetzlich geregelt

Abg Frhr v Hertling Centr Aus Anlaß dieſes Abſatzes
haben in der Kommiſſion eingehende Erörterungen ſtattgefunden
Die Anträge auf Errichtung eines oberſten bayriſchen Gerichts
hofes ſeien in der Kommiſſion abgelehnt worden Er beabſichtige
nicht dieſe Anträge jetzt wieder einzubringen behalte ſich aber
ſeine Entſchlüſſe bis zur 3 Leſung vor wenn bis dahin die Ver
handlungen zwiſchen Preußen und Bayern zum Abſchluß gelangt
ſein ſollten Jnzwiſchen werde er und ſeine Freunde für die
Kommiſſionsfaſſung ſtimmen vorausgeſetzt daß der Herr Reichs
kanzler dieſelbe beſtätigen alſo eine geſetzliche Regelung dieſer
Frage in Ausſicht ſtellen werde

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe Er bitte den Reichstag
von der Verhandlung der Frage des oberſten Militärgerichts
hofes heute abzuſehen die Vorausſetzungen des Herrn Vorredners
könne er beſtätigen Jm Einführungsgeſetz ſei die Frage offen
gelaſſen worden man betrachte ſie als res integra Eine Ver
ſtändigung hierüber ſei angebahnt zwiſchen Sr Maj dem Kaiſer
und Sr Kgl Hoheit dem Prinzregenten von Bayern Gelinge
dieſe Verſtändigung und er zweifle nicht hieran ſo werde die
Regelung dieſer Frage leicht ſein und alsbald der Berathung des
Reichstages unterbreitet werden

8 33 wird hierauf in der Kommiſſionsfaſſung angenommen
desgl das Geſetz über die Dienſtvergehen der richter
lichen Militärjuſtizbeamten ohne Debatte

Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Be
rathung des Geſetzes betr die Entſchädigung der im
Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochenen Per
ſonen Jn der 50 Sitzung hatten die Sozialdemokraten über
8 1 eine namentliche Abſtimmung beantragt welche die Beſchluß
unfähigkeit des Hauſes ergab

Auch heute bezweifelt Abg Singer die Beſchlußfähigkeit des
Hauſes Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von
165 Mitgliedern das Haus iſt alſo nicht beſchlußfähig Nächſte
Sitzung Montag 12 Uhr Etatsberathung

Schluß 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

51 Sitzung vom 19 März 11 Uhr
Am Miniſtertiſche Dr v Miquel Thielen u at a et Berathung des Eiſenbahnetats wird

ortgeſetzt
Die Debatte iſt zunächſt noch eine Generaldebatte
Miniſterialdirektor Schröder bemerkt der Abg Gothein

habe geſtern einen ſehr gehäſſigen Artikel der Frankfurter Ztg
erwähnt in dem das Eiſenbahnunglück bei Herne behandelt
worden ſei Dazu müſſe er bemerken daß auf dem Bahnhof
Herne die Weichen durch ein Stellwerk geſtellt werden welches
an und für ſich ſchon eine große Sicherheit gewähre Jedoch
habe man ſich damit noch nicht begnügt ſondern es findet
auch noch eine Verriegelung der Weiche durch einen Haken
verſchluß ſtatt Man habe nun in der erſten Haſt gemeint
die Verriegelung ſei Schuld an dem Eiſenbahnunglück und die
Eſſener Direktion erließ ſofort eine Verfügung wonach die
Hakenverſchlüſſe beſeitigt werden ſollten Später allerdings
habe man das Unglück genauer unterſucht und da ſind denn
doch große Zweifel entſtanden ob der Hakenverſchluß Schuld
daran geweſen iſt Der Miniſter hat darauf eine neue Ver
ſügung erlaſſen wonach von einer vollſtändigen Beſeitigung
dieſer Hakenſchlöſſer vorläufig noch Abſtand zu nehmen ſei
Dieſe beiden Erlaſſe hat nun die Frankf Ztg veröffentlicht
und daran die Bemerkung geknüpft daß hier wieder eine un
berechtigte Sparſamkeit geübt wird und daß die Verwaltung
ſchon früher von der Unbrauchbarkeit der Hakenſchlöſſer
Kenntniß gehabt hat Wir haben mit Brechſtangen verſuchen
laſſen die Hakenſchlöſſer zu ſprengen Das iſt aber S
lungen Man kann daher ſehr zweifeln ob die Hakenſchlöſſer
irgend eine Schuld an dem Unfall tragen Finanzielle Rück
ſichten ſind in ſolchen wichtigen Dingen für uns nicht maß
gebend Jn Bezug auf Maßnahmen für die Vetriebsſicherheit
iſt uns das Beſte gut genug

Abg Graf Limburg Stirnm konſ Man ſtellt es häufig
ſo dar als ob bei den Eiſenbahnen zwei Feen zuſammenwirkten
eine weiße Fee nämlich Miniſter Thielen und eine ſchwarze Fee
Miniſter Dr v Miquel Das iſt eine falſche Darſtellung Der
Finanzminiſter muß nun einmal einen Einfluß auf die Eiſen
bahnverwaltung haben Die Klagen über unſere Staatsbahnen
ſind ganz unberechtigt Wir haben immer noch die beſten Bahnen
der Welt Die Privatbahnen ſtehen hinter unſeren Staatsbahnen
ſehr zurück Der Verſtaatlichung der Bahnen verdanken wir auch
die Erbauung ſo vieler Sekundärbahnen die von Privaten wegen
der Unrentabilität niemals angelegt worden wären Auch für
Tariferleichterungen hat die Staatsbahn viel gethan Die Anzahl
der Zuſammenſtöße und Entgleiſungen iſt im letzten Jahre keine
abnorm hohe geweſen Es ſind nur mehr Menſcheu dabei ver
unglückt und das kommt daher daß die Züge jetzt mit größerer
Schnelligkeit fahren Das geſchieht aber nur auf Drängen des
Publikums An den Unglücksfällen iſt die Bahnverwaltung nicht
ſchuld Die leichten Schienen die wir noch vielfach haben ſind
anerkanntermaßen ſo ſicher wie die ſchweren Schienen Auch die
lange Arbeitszeit der Bahnbeamten kann man nicht ins Feld
führen Es kommt doch immer auch auf die Art der Thätigkeit
an und die Thätigkeit eines Weichenſtellers iſt doch z B durch
aus keine anſtrengende Was die Leiſtungen der Gemeinden für
die Bahnen betrifft ſo würde es ſich vielleicht empfehlen eine
unparteiiſche Verwaltungsbehörde z dilden die die Forderungen
an die Gemeinden prüfen kann Einer entgegengeſetzten Anſicht
gegenüber muß ich noch bemerken daß die Kanäle nicht ge
eignet ſind die Eiſenbahnen zu entlaſten Kanäle dienen nur
dem Verkehr auf ganz weite Entfernungen und durch Anlage
von mehr Kanälen würde dem Wagenmangel nicht geſtenert
werden können

Abg Kircher Ctr iſt der Anſicht daß die Perſonengleiſe vom
Güter und Rangirverkehr vollſtändig freigelaſſen werden Viele
Unglücksfälle ſeien nur dadurch entſtanden daß die Schnellzüge
die Gleiſe durch Güterzüge geſperrt fanden ſo auch das Unglück
bei Brehna Dringend nothwendig ſei der Umbau einer ganzen
Reihe von Bahnhöfen Die Mittel dazu müßten im Wege einer
Anleihe aufgenommen werden Auch müſſe der Dispoſitions
fonds der Eiſenbahnverwaltung erhöht werden Man dürfe
nicht geizen wo es ſich um das Leben ſo vieler Menſchen handle

Materialverwaltung

Auch müßten die Beamten ſämmtlich eighemsgiß angeſtellt und
das Perſonal müſſe vermehrt werden Den Eiſenbahnbeamten
p er allerdings rathen in ihren Petitionen etwas vorſichtiger
zu ſein Sehr richtig rechts

Miniſter Dr v Mignel Nach meiner Rechnung würde ſich
der Eiſenbahnreinertrag für 1897/98 auf 4,85 Proz belaufen
und nicht höher wie man zu meinen ſcheint da ich die eigent
liche Eiſenbahngrundſchuld hier höher erachte als andere Herren
gethan haben So lange wir Mittel genug für extraordinäre
Verwendungen baben werden wir keine Anleihen aufnehmen
Der Dispoſitionsfonds iſt ſo jetzt von der Budget Kommiſſion
um 30 Millionen von 20 auf 50 Millionen erhöht werden Jch
glaube kaum daß dieſer Fonds ganz wird aufgebraucht werden
können Die Gehaltsnormirung der Beamten iſt ſo erfolgt daß
die Beamten nach meiner Rechnung an dem Reinertrage fort
laufend theilgenommen haben

Abg Gamp fk Man hat unmöglich den koloſſalen
induſtriellen Aufſchwung vorausſehen können und es ſind trotzdem
gar nicht ſo große Kalamitäten im Eiſenbahnverkehr hervorge
treten wie man immer behanptet Wirthſchaftliche Nachtheile
ſind auch nur in ſehr geringem Maße entſtanden Vielleicht
könnte man Maßnahman treffen daß der Verkehr in den Monaten
in denen er ſich erfahrungsgemäß jedes Jahr ſtark entwickelt
etwas eingeſchränkt wird Vielleicht könnte man Frachtſtundung
für die Güter die in anderen Zeiten verſandt werden einführen
und an Tarifermäßigungen die Bedingung knüpfen daß der
Transport in beiſtmmten Monaten ſtattfinden müſſe Jm Jahre
1889 fiel hier die Bemerkung daß die Eiſenbahnverwaltung nicht
über das aktuelle Bedürfniß hinaus Wagen beſtellen dürfe
Dieſe Aeußerung war ſo vernünftig daß ich zuerſt meinte ein

von mir habe ſie gethan Als ich dann im
Sienogramm nachſah fand ich daß Abg Hammacher ſo geſprochen
hat Die nicht etatsmäßig angeſtellten Beamten ſind im Dienſt
auf keinen Fall verläßlicher als die etatsmäßigen Wenn abereinmal ein Unglück vorkommt dann nimmt ein ſolcher Beamter

den Abg Lenzmann zum Vertheidiger und wird dann ſreige
ſprochen Herr Lenzmann iſt ja der Anſicht daß niemals ein
Beamter an einem Unglück Schuld iſt und bald wird die Ver
theidigung ſämmtlicher Eiſenbahnbeamten in ſeinen Händen
ruhen Allerdings nimmt da Herr Lenzmann auch keinen
richtigen Standpunkt ein Der Miniſter könnte auch die
phyſikaliſch techniſchen Verſuchsanſtalten mehr um Gutachten
angehen Daß zu wenig Techniker und zu viel Juriſten in der
Eiſenbahnverwaltung ſeien könne er nicht zugeben Zu empfehlen
ſei es wenn man an die unteren techniſchen Beamten nicht ſo
hohe Anforderungen wie jetzt ſtelle und die höheren Aemteu mit
den beſſeren Technikern wie Die neue Organiſation habe ſich
im Ganzen bewährt nur ſei die Materialverwaltung zu ſehr
zentraliſirt Dadurch würden nur die größeren Unternehmer
bevorzugt Redner empfiehlt ſodann größere Verwendung von
Buchenſchwellen Das Land verdanke den Eiſenbahnen große
Vortheile und hoffentlich werde die jetzige Eiſenbahn und
Finanzpolitik ſo weiter betrieben

Miniſter Thielen Eine Einrichtung einer neutralen Ver
waltungsbehörde wie hier empfohlen worden iſt um Differenzen
zwiſchen Eiſenbahnverwaltung und Gemeinden zu prüfen und zu
entſcheiden iſt nicht nöthig Jetzt ſchon iſt die Provinzialinſtanz
in ſolchen Fällen gewiſſermaßen eine ſolche neutrale Behörde
Aber auch ſonſt wäre eine ſolche Neueinrichtung nicht nöthig
denn ſowohl ich wie mein Vorgänger haben immer ganz un
parteilich in ſolchen Fragen entſchieden Eine ſolche neue Be
hörde würde ein Schreibwerk in die Welt ſetzen deſſen Umfang
noch gar nicht vorauszuſehen ſei Jch werde bemüht ſein auch
in Zukunft mit der peinlichſten Neutralität meines Amtes zu
waltkten Dem Abg Kircher erwidere ich daß ſchon jetzt die
durchgehenden Gleife in den Bahnhöfen zumeiſt vom Güter und
Rangirverkehr frei ſind Für die Ausbildung des Bahnperſonals
wird in Zukunft noch mehr geſchehen wie bisher Die Vor
bereitungen für die Aufbeſſerung der Unterbeamten ſind außer
dem in vollem Gange und ich hoffe daß dieſe Beamten im
nächſten Jahre ein höheres Gehalt bekommen können Mit dem

Worte Bureaukratismus wird viel Mißbrauch getrieben Auch
der Eiſenbahnverwaltung wird Bureaufratismus vorgeworfen
Jch gebe zu daß ſich in jedem Bureau immer etwas Bureau
kratismus ausbildet auch wenn man noch ſo ſehr dagegen iſt
Der Bacillus des Bureaukratismus muß aber namentlich bei
der Eiſenbahn ausgerottet werden und das iſt nach Kräften ge
ſchehen Die Transporte durch Gewährung von Frachtkrediten
mehr in die Sommermonate zu verlegen halte ich für nicht recht
durchführbar Die Zinserſparniß wird den meiſten Beziehern
kein genügendes Aequivalent für die Verſchlechterung der Qualität
der Waaren durch längere Lagerung ſein Namentlich gilt das
für Düngermittel Doch wird dieſe Anregung noch erwogen
werden ebenſo wie die anderen hier gegebenen Anregungen
Wenn an die Eiſenbahnbeamten größere Anforderungen geſtellt
werden wird das auch im Gehalt zum Ausdruck gebracht Be
treffs der Materialprüſung beſteht eine Kommiſſion die jeder
anderen an Sachverſtändigkeit vorzuziehen iſt Betreffs des
Schwellenankaufs beſteht die Verfügung daß auch die kleinſten
Quantitäten abgenommen werden ſollen Die Centraliſation der

iſt ganz zweckmäßig Wenn man die An
käufe den einzelnen Stationen überlaſſen wollte ſo könnte das
zu Unzuträglichkeiten auch in Bezug auf die Beamten führen
die ich hier nicht näher erwähnen will Mit Buchenſchwellen
haben wir im Herbſt Verſuche gemacht und man hat jetzt ein
Verfahren gefunden wodurch das Buchenholz auf mehrere Jahre
haltbar gemacht wird
Abg Wallbrecht nl Der Miniſter hat alles gethan was
in ſeiner Macht ſteht Unſere Beanſtandungen haben nur den
Zweck die Eiſenbahnverwaltung noch beſſer zu machen und aufFehler hinzuweiſen die vermieden werden können Daß eine
Zeit des wirthſchaftlichen Aufſchwunges kommen werde wußte
jeder Aber die Eiſenbahnverwaltung hat ſich nicht beizeiten
vorgeſehen und kann nun beim beſten Willen den Bedürfniſſen
nicht gerecht werden Herrn Lenzmann den ich perſönlich nicht
kenne w ich gegen die Angriffe des Herrn Gamp in Schutz
nehmen Jch weiß nicht ob Herr Gamp ſie nur ſcherzhaft ge
meint hat Redner verlieſt einen Bericht über die Beſtrafung
einer mehr als 60jährigen Barrierenwärterin die ſchuld an
einem Eifenbahnunfall geweſen und mit einem Jahre Gefängniß
beſtraft worden ſei Ein Bahnwärter zweiter Klaſſe der gleich
falls über 60 Jahre alt iſt bekommt nicht mehr als 1500 Mark
Das iſt eine völlig ungenügende Bezahlung Redner giebt ſodann
eine ziffernmäßige Ueberſicht über die Zahl ſämmtlicher Eiſen
bahnbeamten und kommt zum Schiuß daß überwiegend Juriſten
angeſtellt ſind Die bautechniſchen Beamten klagen über Zurück
ſetzung ſie fühlen ſich als das fünfte Rad am Wagen da der
Aſſeſſor immer vorgezogen wird Selbſt die techniſchen Dezer
nate werden von Verwaltungsbeamten geleitet Der Aſſeſſoris
mus bedeutet bei uns die Form den todten Buchſtaben nicht die
Sache Die letztere aber muß gefördert werden Jch glaube
daß ſich im Laufe der Jahre ein beſonderes Eiſenbahnſtudium
eine ſpezielle Eiſenbahnkarriere entwickeln wird Die gegen
wärtigen Zuſtände werden ſich nicht halten laſſen Stellen Sie
ſich doch vor daß unſere Armee in den höheren Stellen
g hat Heiterkeit Der Miniſter ſollte beſtimmte Vor

riften über Eiſenbahnvorleſungen erlaſſen ſo lange wir noch
kein Spezialſtudium haben Unſer Eiſenbahnweſen kann nurdeihen wenn es auf praktiſcher Grundlage beruht und er

modernen Volkswirthſchaft Rechnung trägt
Miniſter Thielen Die Aſſeſſoren haben ſich ein Jahr lang

in den unteren Chargen auszubilden und ſind 6 7 Jahre lang
nichtetatsmäßige Hilfsarbeiter Hört Hört rechts während
die techniſchen Hilfsarbeiter etatsmäßig angeſtellt ſind Der
Vorredner hätte ſich vorher bei uns informiren ſollen Die



techniſchen Dezernate werden keineswegs von Verwaltungsbeamten geleitet Der Miniſter belegt dies mit Mittheilungen
von der Beſetzung der einzelnen Dezernate

Abg Ring konſ Jm Jahre 1897 ſeien 15 Proz der vom
Kaliſyndſtat verlangten Wagen nicht geſtellt worden eine Zahl
wie ſie in gleicher Höhe noch nicht erreicht worden ſei
Empfehlenswerth wäre es die Waggons nicht nach der
RNummer ſondern nach der Stückzahl abzugeben wodurch eine

Abfertigung und mithin ein raſcherer Umſchlag der
agen erfolgen könnte Die Düngerfabrikate müßten im Herbſt

verfrachtet werden dagegen könnte man die Verfrachtung der
Kohlen gleichmäßig auf das ganze Jahr vertheilen Die Koſten
für Lagergebühren uſw müßten auf mehrere Schultern ab
geladen werden

Geh Rath Möllhanſen Der Wagenmangel für das Kali
ſyndikat habe im vorigen Jahre einen ſolchen Umfang erreicht
weil der Bedarf an Kunſtdüngemitteln plötzlich enorm geſtiegen
ſei Die Schuld treffe auch das Kaliſyndikat das in der W l
der zu ſtellenden Wagen fortwährend geſchwankt habe Wenn
ſich die Verwaltung einen Erfolg von den Sommertarifen ver
ſpräche würde ſie ſie ſofort einführen Aber es ſei bekannt
I Kohlen und Düngemittel durch lange Lagerung ſchlecht
würden

Abg Schmieding natlib y Daß der Herr Miniſter ver
ſpricht bei ſeinen Entſcheidungen die möglichſte Obzektivität
zu bewahren überraſcht mich nicht Zum Herrn Miniſter
haben wir volles Vertrauen Zuſtimmung b d Nationalliberalen
Aber es iſt doch nothwendig daß die Entſcheidungen von ſolchen
Formen umgeben würden daß auch der Schein einer Parteilich
keit vermieden werde Hier müßte der Weg der Geſetzgebung
beſchritten werden Graf Limburg Stirum hat ſich heute gegen
über der Jnduſtrie nicht ſo gerecht gezeigt wie gegen die Land
wirthſchaft Er ging ſogar ſo weit unſere Forderungen nach
ſtärkerem Oberbau zu inſinniren als ob wir uns hierbei von
dem Geſichtspunkte leiten ließen den großen Eiſeninduſtriellen
Beſtellungen zuzuſchanzen Jch bin jetzt zweifelhaft ob die gute
Meinung die ich bisher vom Grafen Limburg im politiſchen
Leben gehabt berechtigt war Er hat ferner die Kanäle für
keine geeignete Entlaſtung der Eiſenbahnen hingeſtellt Jch macheihn darauf aufmerkſam daß der Wagenmangel im rheiniſchen
Gebiete ſtets um ſo größer war je ſtärker der Rhein verſagte
Jn meinen geſtrigen Ausführungen habe ich mich nicht dagegen
ausgeſprochen daß die Eiſenbahnverwaltung Ueberſchüſſe heraus
wirthſchafte ſondern daß dieſe über das zuläſſige Maß hinaus
gingen

Geh Rath Lehmann beſtreitet daß die Ueberſchüſſe das
Maß überſchreiten und verweiſt auf die geſtrigen Dar

egungen des Miniſters v Miquel nach dieſer Richtung
Abg Ehlers Freiſ Vereinig Ueber den Gang der Debatte

bin ich ſehr enttäuſcht ſie iſt ziemlich verſandet Daß die beiden
Redner der Rechten bei der Eiſenbahnverwaltung alles gut
finden das geht ſelbſt mir zu weit Lachen bei den National
liberalen Man wird nicht leugnen können daß die Eiſenbahn
verwaltung den ſteigendon Anforderungen des Verkehrs nicht
gerecht geworden iſt und die überſchüſſigen Gelder zu wenig für
den Ausbau der Eiſenbahnen verwendet hat Einer reinlichen
Scheidung zwiſchen Eiſenbahn und Staatsfinanzen einem
Eiſenbahngarantiegeſetz kann ich aber trotzdem nicht zuſtimmen
Die Thätigkeit des Finanzminiſters iſt ebenſo nützlich wie noth
wendig Allerdings muß der Reſſortminiſter berechtigte Anſprüche
mit ſolcher Energie geltend machen daß der Finanzminiſter
ſeine Bedenken unterdrücken muß Man hat alle Angriffe auf
die Eiſenbahnverwaltung in ein Lob des Herrn Miniſters ein
ewickelt Jch habe die Empfindung als ob der Miniſter es
ieber ſähe wenn man ihn perſönlich nicht lobt und dafür
weniger ſeine Maßnahmen tadelt Heiterkeit Ueber die Ein

richtung der DeZüge freue ich mich nicht Die Zuſtände in
dieſen Zügen z B auf dem Gebiete der Heizung ſind einfach
unerträglich Jch muß ſagen wenn ich meine Rede zum Eiſen
bahnetat in dem Zuge den ich vor einigen Tagen von Danzig
aus benutzte gehalten hätte wäre ſie viel ſchärfer geworden als
die meines Kollegen Gothein Heiterkeit Aber man muß mit
den Verkehrsbedürfniſſen rechnen und ich bitte Herrn Gamp
das auch zu thun Die Diskuſſionen über das Verhältniß der
Techniker und Juriſten im Eiſenbahnweſen halte ich für zwecklos
Die moderne Entwickelung drängt darauf hin daß die Techniker
nach und nach von ſelbſt in den Vordergrund treten werden
Sie ſollten deshalb auf die Juriſten nicht neidiſch ſein Die
Hauptſache iſt daß man ſich jeden Mann genau anſieht ob er
für ſeine Stelle geeignet iſt gleichgiltig ob er Juriſt oder
Techniker iſt Empfehlenswerth wäre vielleicht die Schaffung
eines gemiſchten Syſtems in dem neben den Juriſten und Tech
nikern noch ein drittes eiſenbahnfachliches Element zugelaſſen
würde denen man aber auch die höchſten Stellen bis hinauf zum
Miniſter vorbehalten müſſe

Abg Stötzel Ctr Bei der Belaſtung des Perſonals könne
man unmöglich verlangen daß die vielen Reglements präciſe
ausgeführt werden Hier ſei eine Haupturſache der Eiſenbahn
unfälle zu finden Entlaſtung und beſſere Beſoldung der Unter
beamten ſei dringend nothwendig Der Wagenmangel werde in
weiten Kreiſen aufs Unangenehmſte empfunden nicht nur die
Kohlenzechen ſondern auch die dort angeſtellten Arbeiter erlitten
dadurch pekuniäre Verluſte Es ſei vorgekommen daß ſich die
Eiſenbahnverwaltung für Transportverluſte ſchadlos gehalten
P an dem Gehalt der kleinen Beamten die bei dem betr

ransporte beſchäftigt waren Vielleicht findet ſich doch im
Eiſenbahnminiſterium irgendwo ein Töpfchen aus dem derartige
Verluſte gedeckt werden können

Miniſter Thielen Ein Fall von einer derartigen nach
träglichen Forderung an die kleinen Beamten iſt mir nicht be
kannt Jch bin aber gern bereit event in dieſer Beziehung
ſofort eine Aenderung eintreten zu laſſen Jch werde vielleicht
auch das Töpfchen finden Heiterkeit aus dem den Beamten ge
holfen werden kann Nach unſeren Ermittelungen haben die
in den Kohlenzechen beſchäftigten Arbeiter durch den Wagenmangel
keinerlei Schädigung erfahren da jede ausgefallene Schicht nach
geholt wurde

Hierauf vertagt ſich das Haus
Perſönlich bemerkt
Abg Wallbrecht nl daß ihn der Miniſter bezüglich der

techniſchen Dezernate falſch verſtanden habe
Abg Möller nl konſtatirt gegenüber dem Grafen Limburg

Stirum daß er als Berichterſtatter in ſeinem Referat völlig
objektiv geweſen ſei

Abg Graf Limburg Stirum konſ Seine Bemerkungen
ſeien nicht gegen Herrn Schmieding perſönlich gerichtet ge
weſen Er habe nur allgemein geſagt daß wenn größere
Schienen angeſchafft werden müßten dies große Beſtellungen
zur Folge haben werde Er müſſe hierbei an das italieniſche
Sprichwort denken Die Zunge geht dahin wo der Zahn
weh thut Herrn Möller bemerke er daß ſein Bericht ein
eigentliches Referat nicht geweſen ſei

Abg Schmieding ul Nicht er allein ſondern ſeine ganze
Umgebung habe die Worte des Grafen Limburg ſo aufgefaßt
wie er ſie in ſeiner Rede wiedergegeben und zurückgewieſen
habe Wenn Graf Limburg ſolche Redewendungen wie das
citirte italieniſche Sprichwort brauche ſo beſtätige er damit
daß ſeine Auffaſſung richtig geweſen ſei

Abg Wallbrecht nl Er habe die Worte des GrafenLimburg ebenſo aufgefaßt wie der Abg Schmieding f
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Merſeburg 19 März
Vorlage wegen anderweitiger Unterbringung

des bakteriologiſchen Jnſtituts der Jrrenauſtalt
Nietleben Jm Jahre 1893 iſt anläßlich der CholeraEpidemie
in Nietleben ein bakteriologiſches Laboratorium errichtet worden
das ſeitdem bei anſteckenden Krankheiten ferner zur Unterſuchung
von Nahrungsmitteln Trinkwaſſer uſw in ſteigendem Maße und
mit gutem Erfolge benutzt wird Die jetzigen proviſoriſchen
Räumlichkeiten des Laboratoriums haben ſich als unzureichend
erwieſen und es hat die Beſchaffung einer neuen Unterkunfts
ſtelle in Erwägung gezogen werden müſſen Die Kommiſſion
die ſich mit der Sache vorberathend beſchäftigt hat erkennt die
Berechtigung der dahingehenden Vorlage des Provinzialausſchuſſes
an und ſchlägt dem Landtage vor die Vorlage des Ausſchuſſes
im Princip zu genehmigen aber ſie dahin zu erweitern daß bei
dem Bau darauf Bedacht zu nehmen ſei neben dem Laborato
rium Räume für Unterbringung der Sammlung bakteriologiſcher
und angatomiſcher Präparate und zugleich ein Arbeitszimmer
neben dem Sektionsraum der für alle dieſe Räume durch
Anbau zu vergrößernden Leichenhalle zu ſchaffen ohne da
dadurch eine Ueberſchreitung der geforderten Mittel von 14,000
Mark ſtattfinde Das Plenum ſchloß ſich dem Kommiſſions
antrage an

Die Wahlder bürgerlichen Mitglieder der Ober
erſatz Kommiſſion für die 13 14 15 und 16 Jnfanterie
Brigade für 1899 bis 1901 wurde per Acclamation durch Wieder
wahl von 12 bisherigen Mitgliedern und durch zwei Neuwahlen
für die zwei Mitglieder die eine Wiederwahl abgelehnt hatten
vollzogen

Ueber die Magdeburgiſche Freitiſchſtiftung er
ſtattet Abg Jänſch Bericht Danach beſtehen 35 Freitiſch
ſtellen in denen 1895/96 7855 Portionen und 1896,/97 8160 Port
à 70 Pf verabfolgt ſind die Einnahmen haben in den beiden
Jahren über 11,700 M betragen

Die Gegenſtände 8 9 und 10 betreffen Uebertragung von
Provinzial Chanſſeeſtrecken in den Städen Schönebeck
Merſeburg und Mühlhauſen auf die Stadtgemeinden die betr
Verträge werden ſeitens des Landtages nach den Kommiſſions
anträgen genehmigt Die Stadt Schönebeck erhält ſeitens des
Provinzialverbandes als einmalige Abfindungsſumme für Unter
haltung der 1831 m langen Strecke in Summa 90,000
Merſeburg für die 4491 m umfaſſenden Chauſſeeſtrecken eine
jährliche Entſchädigung von 3365 M und Mühlhauſen für
592 m Chanſſee eine jährlich zu zahlende Rente von 444 M

Zu einer kleinen Diskuſſion gab der Paſſus des S 7 der Ver
träge nach dem ſich der Provinzialverband das Recht vorbehält
die Verwaltung und Unterhaltung durch ſeine Organe überwachen
zu laſſen Veranlaſſung Abg Schuſtehrus vertrat die Anſicht
zu einer ſolchen Beſtimmung liege keine Veranlaſſung in Preußen
vor wo wir ſo ſchon genügend Aufſichtsbehörden
hätten Die Regierung ſei ja befugt dieſe Aufſicht zu üben und
läſſige Gemeinden zur Unterhaltung und Jnſtandſetzung der
Wege anzuhalten der Provinzialausſchuß nehme für ſich ein
Recht in Anſpruch das ihm weder der Sache nach noch rechtlich
zuſtehe Die Stadt Nordhauſen werde es lieber bei der alten
Chauſſeeverhältniſſen laſſen ehe ſie ſich eine neue Aufſichts
behörde aufoctroiren laſſe Er behalte ſich einen Antrag auf
Aufhebung dieſer Beſtimmung für die nächſte Landtagsperiode
vor Von anderer Seite machte man geltend daß der 8 7 wohl
überlegt in den Vertrag hineingebracht ſei und daß man es
dabei belaſſen möge da eine ſolche Aufſicht theilweiſe ſehr an
gebracht ſei

Jnfolge eines Anſuchens des evangeliſch kirchlichen Hilfs
vereins für die Provinz Sachſen machte ſich der Landtag
ſchlüſſig für einen anzuſtellenden Hilfsgeiſtlichen in Altſcherbitz
dem neben ſämmtlichen Funktionen in der dortigen Jrrenanſtalt
die geiſtliche Verſorgung der Ortſchaften Altſcherbitz Modelwitz
und Papitz übertragen werden ſoll ſreie Wohnung und einen
jährlichen n von 600 M zu gewähren Der Hilfsverein
trägt zur Beſoldung i200 M bei

Provinzialnachrichten
O Wittenberg 20 März Gedächtnißtafeln Am
Sätulartage des Kaiſers Wilhelm am 22 März v J über
reichte der Königl Münzkaſſirer Lehnerdt aus Berlin dem Gym
naſigldirektor Guhrauer 1150 M die er ſelbſt ein ehemaliger
Schüler des hieſigen Gymnaſiums unter den Schülern aller
Jahrgänge geſammelt zur Beſchaffung von einer der zwei
Gedächtnißtafeln für ehemalige in den letzten Kriegen gefallene
Schüler des Gymnaſiums Dieſe Tafeln ſind jetzt unter Leitung
und thätiger Mithilfe des Bildhauers Hans Arnold vollendet und
rechts und links vom den großen Friedrich ſchen Wandgemälde
Luther nach dem Reichstag von Worms in die Wand ein

gelaſſen ein neuer Schmuck unſerer ſchönen Aula Die Tafeln
ſind in einem Größenverhältniß von 1 Meter 85 Centimeter

1,18 von rothbuntem ſchwediſchen Wirbo Granit gearbeitet
oben mit einem Lorbeerfeſton aus Bronzeguß geſchmückt und
enthalten außer den Namen der 1870,/71 gefallenen Angehörigen
des Gymnaſiums die beiden Verſe Süß und ruhmvoll iſt der
Tod fürs Vaterland und Ein Wahrzeichen nur gilt das
Vaterland zu erretten Geſtern wurden nun bei der Entlaſſung
der Abiturienten die Tafeln geweiht Zu der Feier die einen
innigen Charakter hatte hatten ſich wieder ehemalige Schüler
eingefunden

O Wittenberg 19 März Bahn Wittenberg Wieſen
burg Görtzke Betreffs der ſeit nun 17 Jahren projektirten
Eiſenbahn Wittenberg Wieſenburg Görtzke beſchloß geſtern eine
vom Eiſenbahnkomitee einberufene Jntereſſentenverſammlung den
Bau einer normalſpurigen bei Klein Wittenberg in die Staats
eiſenbahn mündenden 46,6 Kilometer langen Bahn KleinWitten
berg Görtzke zu der die 3,2 Kilometer lange Privatbahn Klein
Wittenberg Dobien zu verwenden iſt Die Bahn ſoll folgende
Stationen erhalten Klein Wittenberg Reinsberg Dobien
Braunsdorf Nudersdorf Straach Senſt Kobbelsdorf Heide
Kobbelsdorf Groß Marzehm Klepzig Lotzſchke Mützendorf
Jeſerighütten Wieſenburg Staatsbahnhof Wieſenburg Stadt
Ahrensneſt Börnicke und Görtzke Die Baukoſten ſind ein
ſchließlich des Grunderwerbs von 160,000 M und der Betriebs
mittel von 440,000 M auf 3,270,000 M veranſchlagt Bei dem Bau
ſind vorzugsweiſe bei Nudersdorf und Wieſenburg 322,000 Kubik
meter Erde zu bewegen An Betriebsmitteln ſollen beſchafft werden
4 Lokomotiven und 71 Güter und Perſonen Wagen Die
Rentabilität iſt bei täglich 3 Zügen nach jeder Richtung die mit
einer Geſchwindigkeit von 30 Kilometern die Stunde fahren auf
eine Einnahme von 265,409 M und auf eine Ausgabe von
149,520 M veranſchlagt ſodaß zur Verzinſung jährlich 115,887 M
verbleiben würden Die Finanzirung des Unternehmens iſt ſo
edacht Die Hälfte der Bauſumme für welche 4proz Prioritäts

Aktien ausgeſtellt werden übernimmt die Eiſenbahnbau und
Betriebsgeſellſchaft in Berlin ſelbſt die andere Hälfte für die
Aktien B ausgegeben werden ſollen würden von den betreffenden
Provinzen und Kreiſen ſowie von Jntereſſenten event durch
Staatszuſchuß zu decken ſein Von den Einnahmen werden zu
nächſt die h der Prioritäten A gedeckt dann die Aktien B
bis zu 3 Proz und der dann noch verbleibende Reſt ſoll unter
beide Aktien vertheilt werden Man hofft den Bau am
I r 1898 beginnen und ihn dann in zwei Jahren vollenden
zu können

ag Bitterfeld 19 März Den Luiſenorden verlieh
die Kaiſerin an die Vorſteherin des hieſigen Frauen und Jung
frauenvereins Bertha Futtig die ſeit der Gründung
vorgeſtern gerade 50 Jahren den Verein geleitet Der Vex

n war die eigenhändige Unterſchrift der Kaiſerin
beigefügt

W Artern 20 März Jn Erſtickungsgefahr Selbſt
mörd Jn dem zur hieſigen Gemeinde gehörigen Vorwerke
Cachſtedt erwachte in einer der letzten Nächte eine Arbeiterfrau
infolge ſtarken Rauches Als ſie ſich darauf erhob um die Ur
ſache des Rauches feſtzuſtellen fiel ſie ſofort wieder um So
erging es auch dem inzwiſchen wach gewordenen Ehemann und
dem Sohne welche beide der Frau zu Hilfe kommen wollten
Am anderen Morgen waren alle drei Perſonen noch betäubt
und konnten ſich erſt durch ärztliche Hilfe erholen Wie ſich bei
Beſichtigung des Stubenofens ergab war derſelbe voller Ruß
und hatte deshalb ſtark geraucht Jn Boſtleben hat ſich die
unverehelichte Hulda Probſt durch Gift das Leben genommen
Die Motive ſind nicht bekannt

A Merſeburg 19 März Unter dem Verdacht der
Brandſtiftung wurde der Tiſchlermeiſter Hoffmann geſtern
von der Polizeibehörde dem hieſigen Amtsgericht zugeführt
Bei der Feuersbrunſt die am 17 d M die Werkſtatt s ein
äſcherte hatte man an der Brandſtätte einen Ballon Petroleum
gefunden der darauf hindeutete daß das Feuer angelegt ſei
Der Chef unſerer Polizeiverwaltung verfügte da niemand anders
als Hoffmann Jntereſſe an dem Niederbrennen des Hauſes
ſammt den Holzvorräthen haben konnte die Verhaftung s
Das Verhör hat nun den Verdacht derart verdichtet daß er jetzt
dem Amtsgericht übergeben wurde

st Naumburg 20 März Vereins JubiläumBismarck Eichen Holzflößerei Am 26 März be
geht der Naumburger Lehrerverein die Feier ſeines 50jährigen
Beſtehens Was dieſem Feſte eine beſondere Weihe giebt iſt
die Thatſache daß der Gründer des Vereins Lehrer em Fromm
der am 22 Dez v J ſein 80 Lebensjahr vollendete noch in
ſtaunenswerther Rüſtigkeit den 50 Geburtstag dieſes ſeines
Lieblingskindes mitfeiern wird Der Kriegerverein Kontroll
bezirk Haſſenhauſen hat vom Fürſten Bismarck zwei Eichen
geſchenkt erhalten die in feierlicher Weiſe am 22 März an das
Denkmal des Herzogs von Braunſchweig gepflanzt werden
ſollen Die Saale iſt in den letzten Tagen fortgeſetzt ge
wachſen ſo daß heute die niedrig gelegenen Stellen im Saal
thale allenthalben überfluthet waren Für die Schiffer iſt der
Waſſerſtand inſofern günſtig als ſie beim Befördern von Flößen
die Paſſage der Schleuſen wie z B bei Weißenfels umgehen
und die Wehre direkt überfahren dürfen Das iſt Erſparniß
an Zeit und Geld

y Mühlhaunſen 20 März Jm Lohnkampf unter
legen Die ſtreikenden Färbereiarbeiter beſchloſſen heute
da man durch Fortführung des Kampfes in Anbetracht der
vielen Streikbrecher ein günſtiges Reſultat nicht mehr erwarten
kann den Streik für beendet zu erklären und morgen die Arbeit
wieder aufzunehmen

Sömmerda 20 März Sein 70jähriges Arbeits
jubiläum als Betriebsführer in der Zündhütchen und
Munitionsfabrik der Herren Gebrüder Kronbiegel Kollenbuſch
hier feiert Herr Louis Byerdörffer kommenden 1 April Der
Greis trat im Jahre 1828 als 15jähriger Jüngling in die Fabrik
wo ſein Vater ſchon Werkführer war als Lehrling ein und iſt
dann nach des Vaters Tode über 50 Jahre ununterbrochen als
Betriebsführer bis heute thätig geweſen Der Jubilar hat ſich
während dieſer langen Reihe von Jahren das Wohlwollen und
die Achtung ſeiner Arbeitgeber wie die Liebe der zahlreichen Ar
beiter in vollem Maße erworben Es werden denn auch gegen
wärtig ſchon von ſeiten der Fabrikbeſitzer wie von den Arbeitern
Vorbereitungen zur würdigen Feier dieſes gewiß ſeltenen Feſtes
getroffen

Erfurt 19 März Die Uebernahme der Fäkalien
Abfuhr in ſtädtiſche Regie iſt geſtern gemäß den Vor
ſchlägen des Magiſtrats von den Stadtverordneten mit großer
Mehrheit beſchloſſen und damit ein Plan zur Verwirklichung
gebracht worden der ſchon ſeit 6 Jahren die ſtädtiſchen Behörden
beſchäftigt Die Abfuhrverhältniſſe werden alſo vom 1 Okt
d J ab weſentliche Verbeſſerung erfahren Die Abfuhrtarife
werden mit Eintritt der ſtädtiſchen Regie allerdings eine kleine
Erhöhung aufweiſen und ſind feſtgeſetzt bei wöchentlich einmaliger
Abfuhr auf 19 M jährlich bei zweimaliger Abfuhr auf 28 M
und bei dreimaliger Abfuhr auf 34 M jährlich dafür fallen
aber in Zukunft die Koſten für die Kübelreparaturen fort da
letztere von der Stadt in eigener Böttcherei und Schloſſerei
ausgeführt werden Zum Bau der erforderlichen Anlagen Be
d hrs von Tonnen Wagen u ſ w ſind 191,000 M bewilligt

worden
K Erfurt 20 März An erkennung für die Feuer

wehr Jn Anbetracht der ſchnellen Hilfe die am Sonnabend
vor acht Tagen die hieſige Freiwillige Turner Feuerwehr bei
dem Ausbruch eines Feuers in der Marktſtraße den Bedrohten
zu theil werden ließ hat der Eigenthümer jenes Hauſes Kauf
maan Wunder dem Corps 300 M zum Geſchenk gemacht
Desgleichen ließ eine Dame anonym dem Corps die Summe
von 1000 M zukommen

Perſonalnachrichten Die Kataſter Controleure Steuer Jnſpektoren
Regh zu Stendal und Feld zu Dierdorf ſind in gleicher Dienſteigenſchaft nach
Liegnitz bezw Stendal verſetzt Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen
der Rechtsanwalt Licht witz in Magdeburg bei dem Landgericht daſelbſt

X Pößſtneck 20 März Eingeäſſchert Am 18 d M iſt
in unſerem Nachbarorte Hütten ein Schadenfeuer auf
gegangen und hat Scheune und Nebengebäude eines Bauern
gutes in Aſche gelegt Landwirthſchaftliche Maſchinen und Ge
räthe ſind mitverbrannt Bei den Löſchungsarbeiten hat ein
Mann erhebliche Verletzungen erlitten Jn der verfloſſenen
Nacht kam nun hier in der Bahnhofſtraße auch Feuer aus Zwei
Scheunen brannten nieder Es wird Brandſtiftung vermuthet
Seit einem halben Jahre war dies der dritte Scheunenbrand in
der genannten Straße

Sondershanufen 18 März Eine drollige Erinne
rung an das Jahr 48 in Sondershauſen finden wir in der
Fr Ztg Dort heißt es in der Erinnerungschronik von 1848

unterm 14 März Sondershauſen Revoltirende Bauern
ziehen in die Stadt Der Fürſt verbietet der Wache ein
zuſchreiten Der Aufruhr wird durch reichlich dargereichtes
Bier mit gutem Erfolg bekämpft die angeheiterten
Bauern ziehen ab

Sondershauſen 18 März Angedrohter Austritt
aus der Landeskirche Die Bewohner der benachbarten
Gemeinde Mehrſtedt bei Schlotheim die mit ihrem Pfarrer
nicht in Harmonie leben haben beim fürſtlichen Miniſte
rium in Rudolſtadt die Abberufung deſſelben binnen vier Wochen
beantragt anderenfalls ſie bis auf drei Familien aus der Landes
kirche auszutreten beſchloſſen haben

Eiſenach 19 März Ein großer Maurer und
Zimmererſtreik droht hier auszubrechen Wie verlautet
werden 700 Maurer und Zimmerleute wegen Lohndifferenzen
die Arbeit niederlegen

Clausthal 18 März Durchſchlag eines Stollens
Durch Böllerſchüſſe wurde geſtern vormittag unſere Einwohner
ſchaft von dem Durchſchlag eines über 600 Meter unter Tage
liegenden Stollens in Kenntniß geſetzt welcher die beiden Schächte
Roſenhof und Kaiſer Wilhelm II verbinden ſoll und eine

Länge von etwa 1800 Meter hat Nach altem Brauch wurde
die letzte Scheidewand von einem höheren Bergbeamten geſprengt
Jn dem Stollen wird eine elektriſche Bahn zur Erzbeförderung
angelegt werden

Zwicrau 19 März Ehrung für den Oberbürgermeiſter Die ſtädtiſchen Kollegien haben die Penſion des
Ende nächſten Monats in den Ruheſtand tretenden jetzt im
76 Lebensjahre ſtehenden Oberbürgermeiſters Dr Streit mit
Rückſicht auf ſeine Verdienſte für das hieſige Gemeindeweſen12,000 M jährlich feſtgeſetzt hieſts eween a
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